
Wissens

Im deutschen Sprachraum fehlen oder 
liegen nur unzureichend empirisch 
abgesicherte Diagnoseverfahren zur 
Erfassung psychischer Leistungs-
voraussetzungen im Spitzensport vor.

Dieser Bedarf an psychologischer 
sport(art)spezifischer Eingangs-
diagnostik wurde wie folgt analysiert:

Ergebnistransfer im Spitzensport

Vorgehensweise

Zielsetzung

Bedarfsanalyse

• Festlegung der Forschungsinhalte

• Festlegung inhaltlicher, methodischer 
und transferbezogener Vorgaben

• Fachliche Stellungnahmen zu
den Projektanträgen/externen Gutachten

• Vergabe

• Entwicklung/Validierung sport(art)-
spezifischer psychologischer 
Eingangsdiagnostika

• Erstellung von Leitlinien zur Durch-
führung und Auswertung des Verfahrens

• Onlinefähige Aufbreitung der Verfahren, 
der Auswertungsmodi und der Leitlinien 
zur Nutzung/Abrufbarkeit im Internet

• Implementierung in die sport-
psychologische Betreuungsarbeit 

Projektbeispiel „Sportpsychologie“

Eingangsdiagnostik

• Direkter Einsatz im Spitzensport 

• Erhöhte Akzeptanz durch Sportbezug

• Aufbau einer sport(art)spezifischen
Testothek für den Spitzensport 

• Verfahren, Auswertungsmodi,
Gütekriterien etc.  online  auf dem 
BISp-Portal Sportpsychologie

• Evaluation durch Feedbackaktionen
in der Sportpraxis und bei den
Sportpsycholog/innen 

 Expertengespräche

 Literaturrecherche

 Überprüfung der derzeitigen sport-
psychologischen Eingangsdiagnostik
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Einleitung breitung wurde dabei der aus dem 
Workshop initiierte Berichtsband mit 

Ein jährliches Treffen der im Spitzen-
15 Erfahrungsberichten zur sportpsy-

sport tätigen Sportpsychologinnen und 
chologischen Betreuung des deut-

Sportpsychologen hat eine lange 
schen Olympiateams 2004 an sämt-

Tradition. Sie wurden durch den 
liche Bundestrainerinnen und Bun-

Deutschen Sportbund, Geschäftsbe-
destrainer sowie Sportdirektoren der 

reich Leistungssport (DSB/BL) be-
Bundessportfachverbände verteilt. 

gründet und in den letzten Jahren vom 
Zur Ausweitung und Optimierung der BISp in Kooperation mit dem DSB/BL 
sportpsychologischen Betreuung im initiiert und durchgeführt. 
Spitzensport ist ein verstärkter Aus-

Diese Treffen finden mittlerweile ge-
tausch zwischen den in der Praxis tä-

zielt für die Tätigen und Angehörigen 
tigen Sportpsychologinnen und -psy-

der Sportpsychologinnen- und Sport-
chologen und den sportlichen Ziel-

psychologen-Expertendatenbank des 
gruppen erwünscht und notwendig. 

BISp-Sportpsychologie-Portals statt 
Aus diesem Anlass hat das BISp in ( . 
Kooperation mit dem DSB/BL zu ei-

Die sportpsychologische Betreuung 
nem weiteren Workshop „Zur sport-

hat im Vorfeld der Olympischen Spiele 
psychologischen Betreuung im Spit-

von Athen nach Vorarbeiten in den 
zensport - Diskussion, Problemana-

Jahren 2001 und 2002 im vorolympi-
lyse und Ansatzpunkte zur Optimie-

schen Jahr 2003 und im Jahr 2004 
rung der Zusammenarbeit mit der 

einen bemerkenswerten Aufwuchs 
Sportpraxis“  am 1. Dezember 2005 in 

erlebt, der sich in mehr als 30 Einzel-
Bonn eingeladen. Externe Teilneh-

projekten des DSB/BL und BISp mit 
merinnen und Teilnehmer waren ne-

fast ebenso vielen betreuenden Sport-
ben 37 Sportpsychologinnen und 

psychologinnen und -psychologen 
Sportpsychologen u. a. Jessica Thees 

zeigt.
(DSB/BL), Hans-Martin Stork (Leiter 

Der im Jahr 2004 nach den Olympi- des OSP Westfalen), Jens Geist 
schen Spielen in Athen durchgeführte (leitender Trainingswissenschaftler 
BISp-Workshop „Sportpsychologische des OSP Bayern) sowie Steffen 
Betreuung des deutschen Olympia- Heckele (Bundestrainer Ju-Jutsu). 
teams in Athen - Erfolgsbilanz und 

Zu Beginn des Workshops begrüßte 
Ansatzpunkte zur Optimierung der Zu-

BISp-Direktor Fischer die Teilnehme-
sammenarbeit mit der Sportpraxis“ 

rinnen und Teilnehmer. Dabei wurde 
diente u. a. dazu, die Aufgabenvielfalt 

neben dem guten Teamwork der För-
in den Bundessportfachverbänden, 

derinstitutionen BISp, DSB/BL und der 
den Grad der Zielerreichung und die 

asp,  insbesondere die Bedeutung der 
Methodenvielfalt der realisierten sport-

bisher geleisteten und zukünftig zu er-
psychologischen Betreuungsmaßnah-

wartenden Arbeit der im Spitzensport 
men zu dokumentieren. 

tätigen Sportpsychologinnen und 
Durch die gegenseitige Unterrichtung Sportpsychologen für den Spitzen-
allein in Fachkreisen konnte das über- sport hervorgehoben. Direktor Fischer 
geordnete Ziel der Leistungsoptimie- machte deutlich, dass das BISp in 
rung immer wieder ins Blickfeld ge- Zukunft noch stärker als bisher die 
rückt werden. Zur Informationsver- sportpsychologische Forschungs- und 

www.bisp-sportpsychologie.de)

transfer

Rückblick: Die Sport-
psychologische Be-
treuung rund um 
Athen 2004
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PD Dr. Gabriele Neumann

BISp-Workshop „Zur sportpsychologischen 
Betreuung im Spitzensport“ 
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Betreuungsarbeit sowie Transfer- geführt. Neben der Gebührenordnung 
maßnahmen zur weiteren Etablierung sportpsychologischer Leistungen 
der Sportpsychologie in den Spitzen- (GOSP) sind dort per Link die Wege 
sport initiieren und fördern wird. der Antragsstellung separat für BISp-

Betreuungsprojekte, DSB-Betreu-
Förderung sportpsychologischer ungsprojekte sowie die Ansprechpart-
Projekte durch BISp und DSB/BL nerinnen und -partner der Olympia-

stützpunkte für sportpsychologische Im ersten Veranstaltungsblock wurden 
Betreuungsleistungen abrufbar. (vgl. die laufenden und die sich in Vorberei-
Abb. 1)tung befindenden sportpsychologi-

schen Forschungsprojekte und son- Wissenschaftsorientierte universi-
stige Aktivitäten im Fachgebiet Psy- täre Betreuungsprojekte des BISp 
chologie des BISp (PD Dr. Neumann) 
und dem DSB/BL (Thees / Dr. Mayer 
[ZKS]) vorgetragen. Die jeweiligen 
Power-Point-Präsentationen dazu 
können im Internet herunter geladen 

, Wer darf einen Antrag stellen? werden unter: 
, Wer darf die sportpsychologische .

Betreuung übernehmen? Bislang wurden Fragen zur Finanzie-
, Welche Athletinnen/Athleten und rung sportpsychologischer Tätigkei-

Trainerinnen/Trainer dürfen be-ten und zur Antragsstellung für 
treut werden?Betreuungsprojekte beim DSB/BL und 

, Welche Kosten können wie abge-BISp von den jeweiligen Ansprech-
rechnet werden?partnerinnen und -partnern entweder 

, Gibt es Deadlines für die Antrag-telefonisch und/oder schriftlich beant-
stellung? wortet.

Eine chronologische Wegbeschrei-Informationsmöglichkeiten oder eine 
bung zur Antragstellung mit den not-detaillierte Beschreibung zur Antrag-
wendigen Formularen zum Downloa-stellung lagen bislang nicht vor, wur-
den, den Zuständigkeiten der einzel-den aber von vielen Seiten gewünscht. 
nen Kooperationspartner etc. dient der Zudem haben die Erfahrungen der 
Vereinfachung der  Antragstellung. letzten Jahre gezeigt, dass noch im-

mer Irritationen und Aufklärungsbe-
Antragswege für Betreuungspro-darf bzgl. der formalen Antragsstel-
jekte des DSB/BLlung bestehen. Dies gilt auch hinsicht-

lich der Unterschiede und Gemein- Auf der Website der ZKS wird darüber 
samkeiten von Bedingungen für die informiert, wer, wann und wie Be-
Bewilligung von Betreuungsprojekten treuungsprojektanträge beim DSB/BL 
beim DSB/BL und beim BISp. (über die ZKS) stellen kann:

(vgl. Aus diesen Gründen haben das BISp 
Abb. 3). und die ZKS (im Auftrag des DSB/BL) 
Häufig gestellte Fragen werden über zur Vereinfachung und Verdeutlichung 
die Rubrik “FAQs“ beantwortet. Wei-von möglichen Finanzierungswegen 
tere Fragen können per E-mail an den der sportpsychologischen Arbeit im 
Ansprechpartner der ZKS gestellt Spitzensport nun Informationen zu-
werden. Antragsformulare sind über sammengestellt, die über das Internet 
eine Download-Funktion herunter zu abrufbar sind. Die einzelnen Finanzie-
laden.rungswege werden auf dem BISp-

Spor tpsycho log ie-Por ta l  unter  
 auf-

www.bisp-sportpsychologie.de

www.zks-sportpsychologie.de 

www.bisp-sportpsychologie.de

Die Bedingungen einer finanziellen 
Unterstützung für BISp-Betreuungs-
projektanträge werden über die Beant-
wortung folgender Fragen erklärt:

Blick nach vorn: Ak-
tuelle Forschungs- 
und Betreuungsvor-
haben in der Sport-
psychologie

Wege der Antrag-
stellung zur Finan-
zierung von Projek-
ten

Wissenstransfer80
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Im Rahmen der Präsentationen wur- Probleme, Erfahrungen und Lö-
de noch einmal deutlich auf die Unter- sungsmöglichkeiten in der Zusam-
schiede und Gemeinsamkeiten zwi- menarbeit mit der Sportpraxis
schen den DSB/BL-Betreuungspro-

Über zwei parallele Arbeitskreise (AK) 
jekten und den universitären Be-

sollte den Teilnehmerinnen und Teil-
treuungsprojekten des BISp in Bezug 

nehmern eine Plattform zum Aus-
auf Antragstellerinnen und Antrag-

tausch untereinander angeboten wer-
steller, Athletinnen- und Athletenaus-

den. Im AK 1 stand das Thema „Dia-
wahl, Deadlines für Antragsstellungen 

gnostik und Interventionsverfahren im 
etc. hingewiesen. Zur besseren Über-

Einsatz“ im Vordergrund. Im AK 2 
sicht werden sie nachfolgend in 

sollten bestehende Probleme in der Zu- 
Tabelle 1 noch einmal abgebildet.

Wissenstransfer

Abb. 1: Screenshot der 

Website “http://www.bisp-

sportpsychologie.de” - 

Kontaktportal  Kosten

Abb. 2: Screenshot des 
Links „BISp wissen-
schaftlich universitäre 
Betreuungsprojekte“

81

BISp-Report 2005/06Bilanz und Perspektiven



Abb. 3: Screenshot der 

Website www.zks-

sportpsychologie.de/

Tab. 1: Bedingungen der 

Antragsstellung für Be-

treuungsprojekte beim 

BISp und DOSB/BL

Wissenstransfer
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sammenarbeit mit der Sportpraxis, den Überblick über die einzelnen Ar-
Sportverbänden und/oder den Förder- beitsbereiche und -gruppen gegeben. 
institutionen diskutiert und mögliche Detaillierte Informationen zu den ein-
Lösungsansätze erörtert werden. zelnen Arbeiten können über die Pro-
Folgende Themen wurden im AK 1 jektleiter der Arbeitsgruppen und/oder 
diskutiert: über deren Websites zu dem Projekt 

abgerufen werden.
, Bericht über die Interview-Erhe-

Im AK 2 wurden zwei Themenberei-bung zum Einsatz und Bedarf 
che diskutiert. Der erste Bereich wid-sportpsychologischer Diagnostika 
mete sich der Thematik „Teamwork im Leistungssport (Dr. Ziemainz, 
OSP/Bundessportfachverband, Trai-Erlangen)
ner/-in und Athlet/-in, Sportpsycholo-

, Kurzberichte aus dem BISp-For-
ge/-in: Bestandsaufnahme, Probleme 

schungsauftrag „Sportpsychologi-
und Optimierungswege mit Blick auf 

sche Eingangsdiagnostik“.
Top Team Turin bzw. Peking.

In der nachfolgenden Tabelle 2 wird ein 

Tab. 2: BISp-Forschungs-

auftrag: Sportpsycholo-

gische Eingangsdiagno-

stik - Arbeitsthemen und 

- gruppen 

Wissenstransfer 83
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In Kurzberichten aus den Sportarten 
 

berichteten die unten aufgeführten 
Aufgabengebiet der Motivations-/ 

Referentinnen und Referenten über 
Mentaltrainer im Vergleich zur 

die Probleme und Besonderheiten 
eigenen Arbeit im Dialog mit der 

ihrer laufenden Arbeiten.
Sportpraxis verdeutlichen.
Dafür ist Voraussetzung, dass man 

Diskutiert wurde u. a. der Umgang mit über diese Personen und deren 

und einer möglichen Abgrenzung bzw. Arbeit im Bundessportfachverband 

Einbindung von Mentaltrainern, Wege informiert wird. Daher gilt es, mit 

zur Berücksichtigung von Ernäh- Verbandsvertretern Kontakt aufzu-

rungsfragen und sonstiger Einbindung nehmen.

der Verantwortlichen in „sensible“ Be-
treuungsbereiche sowie potentielle 

Verstärkte Aufklärung über Aufga-
ben, Arbeitsbereiche der Sportpsy-

Zugangswege zur Sportpraxis. chologie soll über Trainerausbil-

, Steinbacher, A. (Köln): „Fußball dung, gezielte Werbemaßnahmen 

interdisziplinär. Zur Prävention und (Flyer, Broschüren), Berichte in 

Reduktion von Sprung- und Kniege- Fachzeitschriften, gezielte Informa-

lenksverletzungen im Fußball“ tionsstreuung schon auf Vereins-

(BISp-Projekt; Informationen zum ebene, aber auch auf Verbands-

Gesamtprojekt sind zu finden unter 
www.bisp-fussball-interdiszipli- Reiz der Psychodiagnostik ver-

naer.de . kauft sich besser und ist wissen-

, Mayer, J. (Heidelberg): Ski alpin 
schaftlich fundiert, wichtig zur Ab-

Männer (BISp-Projekt)
grenzung gegenüber „Mentaltrai-

, Egert, K. (Heppenheim): Bahnrad 
nern“.

kurz
Diskussion um Bedeutsamkeit der 

, Lobinger, B. (Köln): Stabhoch-
Erfassung von objektiven vs. sub-

sprung (BISp-Projekt)
jektiven Daten in der Sportpsycho-
logie (mit Blick auf das Problem der 

, Kellmann, M. (Bochum): Rudern sozialen Erwünschtheit bei der 

(BISp-Projekt) Beantwortung von Fragebögen).

„Ungebetene” Konkurrenz -  Wie 
Fazit: Problem der sozialen Er-

damit umgehen?
wünschtheit ist ein generelles Pro-
blem z. B. auch bei der Trainingsdoku-

Hier wurde diskutiert, wie mit der Si- mentation. Aufklärung der Athletinnen 
tuation umgegangen werden soll, dass und Athleten und Aufbau einer Vertrau-
Verbände mit externen (Sport)-Psy- ensbeziehung werden als einzige 
chologen/-Psychologinnen/Mental- Möglichkeit gesehen, diesem Problem 
trainern/-trainerinnen arbeiten wollen zu begegnen. 
oder es schon tun. Im Einzelnen 
wurden folgende Empfehlungen und 

Wege nach Turin/Peking 

Hinweise zum Umgang mit „Motiva-
tionstrainern/Mentaltrainern“ gesam-

In diesem Themenblock ging es zum 

melt: 
einen um die Einschätzung, ob es 
künftig erwünscht und realisierbar sein 

Motivations-/Mentaltrainer nicht ig- würde, dass Sportpsychologinnen und 

norieren, sondern aktiv auf diese -psychologen bei sportlichen Groß-

zugehen, also eher integrieren als veranstaltungen (Olympische Spiele, 

ausgrenzen. Nur so können die hier speziell Turin und Peking) im Be-

Schwächen deren Arbeit und die treuerstab der Bundessportfachver-

eigene Qualität der sportpsy- bände dabei sind. Zum anderen 

chologischen Betreuung transpa- wurden notwendige Schritte zur Inten-

rent und deutlich gemacht werden! sivierung der Zusammenarbeit mit den 

Empfehlungen zum  
Umgang mit im Sport 
tätigen Motivations- 
bzw.  Mentaltrainern 

Wissenstransfer
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Ausblick: Einrich-
tung von Arbeits-
gruppen zur Lösung 
von Problemen 

Bundessportfachverbänden und mög- ginnen und Sportpsychologen nach 
liche Ansätze für eine verstärkte Mit- Peking“ und „(Marketing-)Maßnah-
nahme von Sportpsychologinnen und men zur Aufklärung über die sportpsy-
Sportpsychologen zu Olympischen chologische Arbeit und zur Etablierung 
Spielen oder Weltmeisterschaften der Sportpsychologie im Spitzensport“.

Seitens des BISp wurde zudem an die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer ap-

Zusammenfassung der AK-Beiträ- pelliert, selbst Anregungen für For-
ge und Diskussion - Ausblick schungsaufträge oder -anträge, z. B. 

zur Prozessdiagnostik und sonstigen 
Im letzten Veranstaltungsblock wur-

wichtigen Forschungsthemen, an das 
den die jeweiligen AK-Beiträge in gro-

BISp zu richten. 
ßer Runde vorgetragen und diskutiert. 

Direktor Fischer regte abschließend an, Die zahlreichen Empfehlungen und 
dem Spitzensport die sportpsycho-Wünsche zu den einzelnen Themen 
logische Arbeit über Veranstaltungen sollen in den nächsten Monaten (vom 
mit Studentinnen und Studenten der BISp koordiniert) in kleineren Arbeits-
Trainerakademie Köln des DSB sowie gruppen angegangen werden, um Lö-
mit den Verantwortlichen der Bundes-sungen zu erarbeiten und umzuset-
sportfachverbände näher zu bringen. zen. Handlungsbedarf besteht dabei 

insbesondere bei den Problemberei- Das BISp und der DSB/BL  werden sich 
chen „Umgang mit Motivations-/Men- bemühen, auch solche Veranstaltun-
taltrainern“, „Wege der Sportpsycholo- gen in Zukunft zu initiieren. 

Wissenstransfer 85
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